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Kamerad, was meinst Du?

<Die Truppenkost hat zuviel Fett und Kohlenhydrate»

Im «Sonntags-Blick» vom 23. 9. 90 ist wieder
einmal in einem Artikel die Truppenkost unter
Beschuss geraten. Der zitierten Studie von
Prof. U. Keller,Spezialist fürStolTwechselkrank-
heiten der Universität Basel, kann u.a. entnom-
men werden:

a) Gefahr droht unserer Armee nicht von aus-

sen, sondern aus der eigenen Küche. Denn die
Schweizer Wehrmänner ernähren sich im Mili-
tärdienst höchst ungesund. Das deckt eine Stu-
die der Universität Basel auf.

b) Der Fettgehalt der abgegebenen Truppenkost
ist bei weitem zu hoch. Der so wichtige Gehalt
an Ballaststoffen ist klar zu niedrig. Zu viele Le-
bensmittel tierischer Herkunft werden abgege-
ben.

c) Allgemein besteht die Meinung, dass die von
der Truppe abgegebene Kost eine gesunde Er-
nährung darstellt. Es hat sich aber gezeigt, dass

hier gewisse Anpassungen nötig wären.

Auszugsweise Stellungnahme des Oberkriegs-
kommissärs, Brigadier E. Gollut, im «Sonntags-
Blick» vom 30. 9. 90:

a) Die Muster-Menüpläne der Armee sind von
Ernährungsspezialisten ausgearbeitet worden
und werden periodisch kontrolliert sowie den

neuen Erkenntnissen der Wissenschaft und der
Wirtschaft angepasst.

b) In unseren Schulen für Quartiermeister, Fou-
riere und Küchenchefs basieren die Lektionen
über «Ernährungslehre» auf den Erkenntnissen
anerkannter Ernährungsspezialisten und wer-
den zum Teil auch von diesen geleitet.

c) Der Fettgehalt in der Truppenkost ist sicher

höher, als dies heute bei Mahlzeiten im Ziville-
ben durchschnittlich der Fall ist. Fett ist indes-

sen als Haupt-Energielieferant für die körperli-
chen Leistungen im Militärdienst unerlässlich.

d) Wir sind indessen immer bereit, vernünftige

Vorschläge dankbar in die Wirklichkeit umzu-
setzen. Die Einführung von Frühstücksflocken
ab Januar 1991, zum Beispiel, ist auf einen sol-

chen Vorschlag zurückzuführen. Ebenso sind

wir stets an Studien interessiert und werden des-

halb auch jene von Prof. Keller im Interesse un-
serer Armeeangehörigen auswerten.

Ungeachtet dieser Feststellungen gaben diese
Gedanken dem Unterzeichneten doch wieder
Anlass, auf Grund von eigenen Erfahrungen
und Gesprächen mit jüngeren Four/Qm, das

Problem der Verpflegungspläne von einer ganz
anderen Betrachtungsweise erneut aufzugrei-
fen.

Anpassung des Verpflegungsplanes an die
veränderten Verhältnisse

Ein altes Postulat, aber es kann - durch die Pra-
xis erhärtet - nicht genügend und mit Nach-
druck auf die Wichtigkeit einer gründlichen und
systematischen Aufstellung eines abwechs-
lungsreichen Verpflegungsplanes hingewiesen
werden. Diese Erkenntnis und Tatsache hat
nämlich einen wesentlichen Einfluss auf die von
Prof. U. Keller aufgeworfenen Mängel in der
Truppenkost. Zwischen Theorie und Praxis be-
stehen nämlich Lücken, die z. B. auch nichts mit
dem Verpflegungskredit zu tun haben.

Erkenntnis:

«T/xw/e» ist, wenn alles n/cAf funktioniert, man
aber weiss warum.

«Praw/.v» ist, wenn alles funktioniert, man aber
nicht weiss warum.

/. '/'/nw/e (Four/Qm-Schulen)

a) Im Reglement «'/>i/p/;c«/;uMj/ifl/r»60.1.d (Ziff.
5.6.1-5.6.5) sowie im Reglement «A/emVvor-

«/i/üge», Behelf 60.5.d, sind alle erforderlichen
Hinweise und Grundlagen für die fachtechni-
sehe Erstellung von Verpflegungsplänen klar er-
sichtlich und ausreichend umschrieben.

b) Es trifft zu, dass in den Schulen für Four/Qm/
Kü Chefs in den letzten Jahren auch in der Er-
nährungslehre, in der Ausbildung im Verpfle-
gungsdienst, vermehrte Anstrengungen unter-
nommen wurden.

So gesehen sind also die Voraussetzungen für
eine ausreichende, gesunde Ernährung der
Truppe gewährleistet.
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2. Prax/s (WK/EK)
Im Reglement /Uh/pp <? /i //<mv//« / to, Z///' J.6J
«fFra«/wo/'r//cMe/te/î zw/' E>5te//u/!g t/c5 Fe/p/le-
gi<flg5/?/artey» ist u.a. festgehalten:

/"owner Erarbeitet einen Entwurf ww/er ße/zi/g
c/e.s ATwc/iewc/ie/v als fachtechnischer Berater. £/«-

to/ßre/to/ /7/w r/em Q/w zur fachtechnischen Kon-
trolle.

ff/'e 5/e/U 05 www w/er /'w r/er Prax/.y v/e(/ac/i ww.vf

Wenn der Fourier im administrativen Bereich
berufsbedingt die Aufgaben glänzend meistert,
so fehlen ihm doch oft die nötigen fachtechni-
sehen Fähigkeiten und Kenntnisse im Verpfle-
gungsdienst. Vielfach geschieht es aber auch aus
Bequemlichkeit, bei der Aufstellung eines Ver-
pflegungsplanes die nötige Zeit aufzuwenden,
die bestehenden Unterlagen aus der Fourier-
schule zu konsultieren, die bestehenden zitier-
ten Reglemente zu studieren und die Erkennt-
nisse anzuwenden. Wie allzuoft dienen noch
Muster-Verpflegungspläne aus vergangenen
Zeiten als Vorlage für die bevorstehende Dienst-
leistung, ungeachtet der anderen Jahreszeiten,
des Arbeitsprogramms, der dienstlichen Ver-
hältnisse usw. In seltenen Fällen in der Praxis
unterbreitet der Fourier den Entwurf des Ver-
pflegungsplanes dem verantwortlichen Küchen-
chef als fachtechnischem Berater, seltener noch
dem Qm zur fachtechnischen Kontrolle. Schade,
denn damit kann der Fourier von den meistens
besseren fachtechnischen Kenntnissen des Kü-
chenchefs nicht profitieren, ihn aber auch nicht
motivieren und in die Verantwortlichkeiten ein-
beziehen. Selbstverständlich ist der vor dem
Dienst aufgestellte Verpflegungsplan nur als Ba-
sis zu betrachten und während dem Dienst den

jeweiligen Verhältnissen, Witterungseinflüssen,
Saisonangeboten usw. anzupassen.

Welche Mängel weisen nun vielfach die

Verpflegungspläne in der Praxis auf?

a)Sie tragen der Jahreszeit (Saisongemüse,
Obst) zu wenig Rechnung,

b)sie sind nicht den dienstlichen Verhältnissen
(stationär, Manöver, Biwak) angepasst,

c) sie sind nicht auf das Arbeitsprogramm des

Kp Kdt abgestimmt (z. B. Plauptmahlzeit
abends, Zwischenverpflegung),

d)dem Nährgehalt der einzelnen Menüs (Fett-
gehalt, Ballaststoffe) wird kaum Beachtung
geschenkt,

e) sie weisen zu wenig Abwechslung in den ein-
zelnen Menüs auf, z. B. auch reichhaltigeres
Frühstück,

1) zu wenig Abwechslung in den einzelnen
Fleischgerichten,

g) neue Menüs werden nicht in den Verpfle-
gungsplan einbezogen,

h) ungenügende Berücksichtigung der gegebe-
nen Küchenverhältnisse (Anzahl Kessel,
Hilfsmaschinen),

i) keine Berücksichtigung der Sonderangebote
und Empfehlungen des OKK,

k) die Mithilfe des Küchenchefs für das Aufstel-
len des Vpf Planes wird nicht beansprucht
oder zu wenig dem (Nicht)Können des Kü-
chenchefs angepasst.

Schlussfolgerungen

Die Voraussetzungen (Schulung, Verpflegungs-
kredit, Reglemente) für die Abgabe einer gesun-
den. ausreichenden Ernährung an die Trp sind
vorhanden, auch wenn gewisse Anpassungen
noch verbessert werden können und auch vorge-
sehen sind.

Mit diesem Artikel liegt es mir nicht daran, Ver-
allgemeinerungen als feste Tatsachen hinzustel-
len, sondern dem Four vielmehr die übernom-
menen Verpflichtungen und Aufgaben in Erin-
nerung zu rufen und ihm die Wichtigkeit der
Aufstellung eines an die dienstlichen Verhält-
nisse angepassten Verpflegungsplanes vor Au-
gen zu führen. Das fachkundige Wissen des Fou-
riers im Verpflegungssektor ist ein unbedingtes
Erfordernis für eine positive Zusammenarbeit
mit dem Küchenchef, die sich aber auch zum
Wohle der Truppe positiv auswirkt und damit
auch wieder die notwendige Befriedigung ver-
schafft.

Man muss es nicht nur wissen,
man muss es auch anwenden,
man muss es nicht nur wollen,
man muss es auch tun!

F. WFnge/; CU/ewu/A/r/Zge«

Es ist ein Anachronismus, das Schwerge-
wicht der Ausbildung und Führung pri-
mär auf Waffen und Gelände, statt auf das

Wesen des Soldaten legen zu wollen.

General Marshall
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